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Die Initiative der Ein-Euro-Häuser hat in den vergangenen Jahren viel Auf-
merksamkeit auf der ganzen Welt erlangt und Interessenten aus den unter-
schiedlichsten Ländern, wie der USA, Russland, Frankreich, Großbritannien 
und Australien, angezogen. Die Idee des günstigen Verkaufes von leerste-
henden Gebäuden entstand aus der Notwendigkeit, italienische Dörfer vor 
dem Aussterben zu bewahren. Durch den demografi schen Wandel, sowie 
Stadtfl ucht und Emigration ins Ausland fehlen vielerorts die Nachkommen. 
Italien hat eine der ältesten Bevölkerungsgruppen der Welt und seit Jahr-
zehnten eine sinkende Geburtenrate. Um den kleinen Städten wieder Reize 
zu verleihen und sie zu reanimieren werden leer stehende Häuser ermittelt. 
Den bisherigen Eigentümer*innen wird angeboten, sich unentgeltlich von 
der Last und den Kosten der Immobilie zu befreien. Denn diese Häuser 
stehen oft schon seit Jahrzenten leer. Die Besitzenden erlangten sie meist 
durch Erbe, jedoch haben sie selbst oft kein Interesse oder die fi nanzielle 
Mittel fehlen, um sie nutzbar zu machen. Einige wissen nicht über den Zu-
stand ihrer Immobilie, und denken sie sei noch eine Geldanlage. Da die ita-
lienische Rechtslage es nicht erlaubt, eine Immobilie zu verschenken, wurde 
der Preis von dem symbolischen 1€ angesetzt. 

Die Immobilien sind als Wohnort, Bed and Breakfast oder zur Ferienvermie-
tung nutzbar. Jede Gemeinde weist abweichende Regularien auf, jedoch 
bieten die Meisten folgendes oder ähnliches Angebot an:
Mit der Übertragung der Immobilie für einen Euro erklärt man sich bereit, 
eine Kaution zu hinterlegen, die man bei Erfüllung eines Drei-Jahres-Plan 
erstattet bekommt. Innerhalb des ersten Jahres muss der Bauantrag zur Sa-
nierung vorgelegt werden, sowie mit der Sanierung begonnen werden. Im 
Laufe von drei Jahren muss die Wohnung bezugsfertig gestaltet sein. Nun 
ist der Inhabende verpfl ichtet für zehn Jahre dafür Sorge zu tragen, dass die 
Wohnung genutzt wird. Die Gemeinden versprechen sich, neben neuen 
Bewohnenden, auch Tourismus und neue Arbeitsplätze. Sie unterstützen 
die Interessenten durch Vermittlungsarbeiten und bei der Eröffnung von 
Geschäften mit fi nanziellen Vergünstigungen. Die Immobilien sind meist 
stark renovierungsbedürftig und neben einer Entrümpelung, fallen meist 
undichte Dächer, rissige Wände, durch Feuchtigkeit aufgeweichte Böden 
und Probleme mit Strom, Gas und Wasserleitungen an. Viele dieser Häuser 
sind in historischen Zentren aus dem Mittelalter und ebenso geschichts-
trächtig. Daher gibt es in einigen Fällen bestimmte Aufl agen zum Erhalt des 
Stiles des Gebäudes.

Allgemeines
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Foto: Bert Vanbellingen (sein Ausblick aus dem 1€-Haus)

Foto: theSun (vorher) Foto: theSun (nachher)
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Italien zählt nicht zu den klassischen Auswanderungsländern, jedoch lo-
cken die schönen Landschaften, das gute Wetter, der besondere Flair der 
historischen Städte und das hervorragende Essen immer wieder Men-
schen an. Den Erfahrungsberichten der Ein-Euro-Häuser-Käufer*innen 
zu folge, freuen sich die Gemeinden und Ihre Ortsansässigen über jedes 
neue Gesicht, welches Ihnen bei dem Erhalt ihres Dorfes behilfl ich sein 
will oder Interesse zeigt. 
Die italienische Kultur ist allgemein sehr gastfreundlich und empfängt 
jede*n neue*n Einwohner*in mit offenen Armen. Wer will, kann sich 
also gut einleben und spürt schnell eine Art Zugehörigkeit. Italienische 
Sprachkenntnisse sind hierbei unheimlich hilfreich, da die älteren Dorf-
bewohner*innen meist kein Englisch sprechen können. Dennoch wird 
einem auch mit „Hand und Fuß“ weitergeholfen. Einzelne Gemeinden 
berichten, eigens für die Initiative ihre zuständigen Verbeamteten einen 
Englischkurs angeboten zu haben. Das zeigt, dass die Bereitschaft, die 
neuen Ankömmlinge willkommen zu heißen, sehr groß ist. 
Die aus Großbritannien stammende Gillian Sweeney erstand ihr „Ein-Eu-
ro-Haus“ letztendlich bei einer Auktion für 100 Euro und beschreibt, dass 
die Einheimischen sehr herzlich und mit positiver Energie auf die neuen 
Gesichter zugekommen sind. „Ich würde es wieder und wieder machen. 
Für den Preis ein Eigenheim zu besitzen, wäre in meiner Heimat nicht 
möglich gewesen.“
Van Bellingen ist ein neuer Einwohner Mussomelis, der mit seiner Ehefrau 
aus Belgien ausgewandert ist. Er hat gleich mehrere Immobilien erstan-
den, um neben seinem Wohnhaus auch ein Bed and Breakfast anbieten 
zu können. Da es einen Fall mit einem betrunkenen Belgier im Ort gab, 
der so negativ aufgefallen ist, dass die Polizei herangezogen werden 
musste, gibt er sich besonders viel Mühe und sagt „du musst dich integ-
rieren. Die Stadt gehört den Einheimischen“. Er pfl egt einen besonders 
engen Kontakt mit dem Dorf und beschreibt: „Ich arbeite mit den Einhei-
mischen, das sind großartige herzliche Menschen“. Aus eigener Erfahrung 
kann ich berichten, dass ich beim Besuch in dem italienischen Dorf Mon-
teodorisio schon am zweiten Tag von den Einheimischen mit „Bienvenido 
a Monteodorisio“ begrüßt worden bin. 
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„we laugh, we make pleasure, we fiesta, we eat 
and drink together. That´s Mussomeli! “

 - Bert Vanbellingen

„Ich würde 
es wieder 
und wieder 
machen!“

 - Gillian Sweeney

„We agreed in the end 
that yes, it was crazy 
and yes, we wanted to 
do it“

 - Deborah Cavin

„Es waren letzendlich 
die Menschen vor Ort, 
die mich dazu gebracht 
haben wiederzukom-
men - Ich spreche nicht 
gut italienisch aber be-
reits an Tag eins habe 
ich Freunde gefunden“

- Tamara Holm

„Wie viele Städte hat 
Mussomeli eine sehr 
gemeinschaftliche 
Mentalität, was ein wei-
terer Grund ist, warum 
ich diese Stadt liebe“

 - Danny McCubbin
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Italien als Zuwanderer



Aufgrund des demografi schen Wandels und der Abwanderung von jun-
gen Menschen vom Land in die Stadt oder ins Ausland, schrumpfen die 
italienischen Dörfer teilweise drastisch. Vor allem im Süden Italiens macht 
sich dieser strukturelle Wandel seit langem bemerkbar. Viele der Immobi-
lien stehen seit Jahrzenten leer. Meistens sind die Besitzenden ausgewan-
dert oder die Erbenden haben weder Verwendung, noch die fi nanziellen 
Mittel um die Häuser wieder bewohnbar zu machen. Da diese allerdings 
die Liegenschaftssteuer und andere Kosten weiterhin für das ungenutzte 
Gebäude zahlen müssen, profi tieren sie ebenfalls von der Überschrei-
bung ihrer baufälligen Häuser. 
Durch den zuallererst schleichenden Prozess des Zerfalles der Gemein-
den hat sich eine Art Resignation ergeben. Die Bevölkerung, die verblie-
ben ist, hat sich damit abgefunden, dass ihre Orte klein sind und man 
nicht viel unternehmen kann. Um dieser bedrohlichen Situation zu ent-
kommen haben viele Gemeinden sich dazu entschlossen, gemeinsam zu 
handeln und ihre Dörfer und Städte wieder in einem neuen Glanz er-
strahlen zu lassen. Neben zahlreichen Beispielen lässt sich der Ort Cin-
quefrondi im Süden Kalabriens nennen. 
Bürgermeister Michele Conia hat vor fünf Jahren mit seiner Bürgerbe-
wegung ‘rinascita‘ (Wiedergeburt) die Wahl gewonnen und treibt neben 
der Ein-Euro-Haus-Kampagne auch weitere städtebaulichen Maßnahmen 
an. Die Gemeinde hat beschlossen der Resignation und ihrem Image 
als „Mafi ahochburg“ ein Ende zu setzen. Denn Cinquefrondi hat Poten-
tial. Es liegt am Fuße des Aspromonte-Gebirges in der Ebene von Gioia 
Tauro, welche von Zitrusplantagen und Olivenhainen durchzogen ist. Die 
Wiedergeburt der Stadt wurde damit vorangetrieben, dass die Altstadt 
verschönert worden ist. Brunnen, die zum Teil aus der Antike stammen, 
wurden restauriert, verwilderte Parks wurden wieder revitalisiert, es wurden 
Spielplätze erschaffen und alte Kopfsteinpfl asterstraßen wieder in ihren 
Ursprungszustand versetzt. Die Idee hinter dem Aufwand ist nicht nur die 
Verschönerung der Stadt. Wie der Bürgermeister beschreibt, haben die 
Aufwertungen auch einen anderen Zweck. Conia erklärt, dass „wenn man 
einen Park, einen Platz oder eine Straße sich selbst überlasst, dann wird 
dieser Raum von der ‚Ndrangheta okkupiert - die Mafi a nutzt ihn für Dro-
gengeschäfte oder andere kriminelle Aktivitäten. Wenn man diese Orte 
aber wieder der Gemeinschaft zugänglich macht, dann nimmt man der 
Mafi a diesen Raum“. 
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Cosa Nostra

´Ndrangheta

Camorra

Sacra Corona Unita

Obendrein hat die Gemeinde von Cinquefrondi auch kulturelle Angebote ins Leben gerufen, um 
so auf die positive Nutzbarkeit der Parks oder Gassen Aufmerksam zu machen. So wurde eine Rei-
he von Veranstaltungen mit Musik, Kino und Theater organisiert. Nun soll auch das Gemeindehaus 
zu einem Kulturzentrum und Museum umgebaut werden. 
Wer ein Laden im Ort eröffnet, wird zwei Jahre lang von der Steuer befreit und erhält sogar ein 
symbolisches Startkapital von 1.000 Euro. Conia erklärt „Wir haben dafür gesorgt, dass man sich 
hier wieder zu Hause fühlen kann und nicht mehr wegziehen will. Alles, was wir tun – auch die Ak-
tion mit den Ein-Euro-Häusern, dient dem gleichen Ziel: Wir wollen die Hoffnung wecken, dass die 
Stadt nicht schicksalhaft dem Aussterben geweiht ist.“

Nun kann man sich fragen, ob die erwähnte Mafi a sich genauso über das Neue Cinquefrondi freut, 
wie der Rest der Gemeinde. Die Antwort ist, „Nein“, denn ihnen wurden ihre Handlungen deutlich 
erschwert. Zu Beginn des Programmes ‘rinascita‘ beschriebt Conia, dass die Mafi a „sich natürlich 
gegen unsere Offensive gewehrt hat: Ich bekam mehrere Morddrohungen, es gab Sabotageakte 
gegen die Wasserversorgung“. Ganz vorbei sei das noch nicht, aber die Situation habe sich in-
zwischen „stark gebessert“. Der Jurist Conia ist frühzeitig zum Gegenangriff übergegangen: Die 
Gemeinde tritt in jedem Gerichtsprozess gegen lokale Mafi osi als Zivilkläger auf. Dasselbe tut sie 
auch in Fällen von Gewalt gegen Frauen. Die Resignation und Machtlosigkeit der Begebenheiten 
der Stadt werden also mehr und mehr zu einer Motivation, sich gegen eben diese zu wehren. Als 
Symbolbild für den Kampf der Legalität und Bürgerrechte veranlasste Conia die „Scalinata dei drit-
ti“, eine Treppe hinter der Kirche, die zu vielen Ein-Euro-Häusern führt, wieder passierbar zu machen 
und in Regenbogenfarben anzumalen. Abschließend zieht der Bürgermeister Bilanz: „Es entsteht 
gerade wieder ein Gemeinschaftsgefühl, ein Gefühl von Widerstand gegen die Resignation“, be-
tont Conia. „In Cinquefrondi sind es nun die Clans, die allmählich resignieren – während unter den 
Bewohnern die Hoffnung zurückgekehrt ist.“ Hier ist zu erwähnen, dass sich der Handlungsspiel-
raum der Mafi a in den letzten Jahrzenten stark gewandelt hat. Von Drogen und Schießereien ge-
hen sie nun häufi ger unauffälligen Geschäften in der Landwirtschaft, der Müllentsorgung und der 
allgemeinen Wirtschaft nach. Sie sind nicht so offensiv und „blutig“ wie früher, jedoch nicht weniger 
fi nanziell orientiert. Die Mafi a agiert wie eine mächtige, gut strukturierte Firma, die mehr Umsatz 
im Jahr verzeichnen kann als die italienische Telekom. Es gibt 
Gegenden, in den die Mafi a besonders stark ist und Orte, die 
weniger im Fokus ihrer Machenschaften stehen. Außerdem 
ist der Widerstand in den letzten Jahrzenten gewachsen und 
der Rechtsapparat versucht bessere Strategien zu fahren. „Die 
Mafi a zu besiegen soll nicht mehr als «missione impossibile» 
gelten, sondern als Ziel – das ist die Haltung des italienischen 
Innenministers Marco Minniti. Er präsentiert eine Strategie ba-
sierend auf zwei Hauptzielen: Einerseits die fl üchtigen Mafi osi 
einfangen, andererseits illegale Vermögen zu konfi szieren.“ 
Wer nun Bedenken äußert, sich in Italien aufzuhalten und 
denkt, dass wir in Deutschland nicht betroffen sind, der täuscht 
sich. In vielen Gegenden wickelt auch hier die Mafi a ihre ge-
heimen Geschäfte ab und die deutsche Justiz ist vielerorts zu 
unfl exibel, um dies zu vereiteln oder zu kontrollieren. 

Um die Gemeinden durch die Ein-Euro-Haus Initiative wieder-
zubeleben müssen neben der Initiative allein, auch andere städtebaulichen und strukturellen Ein-
griffe vorgenommen werden, damit ein wirksames Gesamtpaket entsteht. Wobei Gemeinden ge-
meinsame Faktoren behandeln müssen aber auch im speziellen individuelle Punkte angegangen 
werden müssen, um aus ihren Bemühungen positive Erfolge verbuchen zu können. Die Modell-
gemeinde Cinquefrondi ist auf bestem Wege dahin, sich neu zu erfi nden, ohne ihre traditionellen 
Werte zu verlieren.
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Hintergrund



Das ungewöhnliche Projekt gegen die Entvölkerung hat sich vermutlich 
die Gemeinde Gangi 2008 in Sizilien ausgedacht. Der Stadtrat wollte das 
Bergdorf vor dem Verfall bewahren und gründete das Projekt „Casa ad 
un Euro“.  Seitdem haben sich mehr als 11.000 Menschen für ein Ein-Eu-
ro-Haus interessiert und auch immer mehr Touristen sind auf die beschau-
liche Gemeinde aufmerksam geworden. 
Die Initiative der Reanimierung durch den Verkauf leerstehender Häuser 
nutzen mittlerweile viele Gemeinden in Italien, aber auch in Spanien, 
Frankreich, England und Kroatien. Nun stehen in etwa 45 Gemeinden 
Häuser für einen Euro oder aufwärts aufgelistet. Diese Anzahl verändert 
sich, durch den Verkauf von Immobilien und die ständige Suche nach 
neuen Häusern, die angeboten werde können, laufend. Denn das Projekt 
soll langfristig das Überleben der Dörfer sichern und steht in stetiger Ent-
wicklung. Jede Gemeinde hat leicht abweichende Aufl agen für den Kauf 
der Ein-Euro-Häuser und muss je nach Vorhaben daher einzeln betrachtet 
werden.

Wie auf der Karte zu sehen, gibt es weitaus mehr Gemeinden im Süden 
Italiens, die an der Initiative teilnehmen. Das liegt daran, dass im Norden 
größere Städte der Bevölkerungswanderung entgegenwirken. Der Nor-
den Italiens ist zumal tendenziell wohlhabender, und weist mehr Universi-
täten oder Karrieremöglichkeiten auf.

Neben dem 1 Euro Häuser Projekt gibt es in der Gemeinde Castiglio-
ne di Sicilia nun auch ein neues Projekt mit dem Namen „Houses in the 
village“. Das Konzept unterscheidet sich insofern, dass hier „Immobilien 
Schaufenster“ im Ort und online angeboten werden, in denen private 
Eigentümer ihre Häuser zum Verkauf anbieten können. Diese Häuser 
sind oft in einem besseren Zustand als die lange unbewohnten Ein-Euro-
Häuser, dafür allerdings auch etwas teurer. Die Verwaltung der Stadt hat 
hierbei keine andere Aufgabe, als die Häuser bekannt zu geben, denn 
die Verhandlung bleibt in privater Hand. Ein anderes Beispiel ist die Stadt 
Monteodorisio in Abruzzen, in der sich ein Privatmann namens Mario de 
Vizio um die Ermittlung der Eigentümer leerstehender Häuser und den 
Verkauf, sowie die Restauration dieser kümmert, um seine Gemeinde und 
die historischen Häuser zu bewahren. 
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Castiglione di Sicilia

Gangi

100km

Monteodorisio
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Gemeinden



Mit dem Interesse an einer Immobilie in Italien kann man sehr unter-
schiedliche Ziele des Nutzens verfolgen. Viele sehen die Immobilie als 
Ferienwohnung an, doch nicht in jeder Gemeinde ist dies möglich. Ver-
einzelt möchten Gemeinde ausschließlich Menschen die günstigen 
Immobilien zugänglich machen, die auch wirklich in den Ort ziehen und 
dort arbeiten oder sogar ein Geschäft eröffnen. 
In vielen anderen Gemeinden steht es dem neuen Besitzer aber völlig 
frei, zu welchem Zweck er seine Ein-Euro-Errungenschaft nutzen möchte. 
Ob nur als Ferienwohnung, zur Vermietung oder sogar als neue Ge-
schäftsidee. Folgend werde ich einige Möglichkeiten aufl isten, die bei 
meiner Befragung als Nutzungsideen angegeben worden sind: 

- Büro/ HomeOffi ce/ Tagungsräumlichkeiten/ Co-Working Spaces

- Vermietung/ Bed and Breakfast/ Hotel 

- Café/ Restaurant

- Kinderbetreuung/ Pfl egeeinrichtung

- Sprachschule/ Nachhilfe/ Hundepension

- Laden/ Galerie / Atelier/ Designbüro/ Buchladen/ Bibliothek

- Ort der Zusammenkunft und Aktivität: 
Kunstschule/ gemeinsames Kochen/ Töpferkurse/ Weinverkostungen/ 
Veranstaltungsraum/ Treffpunkt für die Nachbarschaft

Dennoch haben die meisten Teilnehmenden angegeben, dass sie ihre 
Immobilie nicht geschäftlich nutzen möchten, das heißt, viele würden 
lieber einen privaten Rückzugsort zur Entspannung erstehen. 

Im Folgenden werde ich unterschiedliche Käufer*innen mit unterschied-
lichen Visionen ihres Ein-Euro-Hauses vorstellen.
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Foto: Popsugar.co.uk
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Möglichkeiten



Danny McCubbin ist ein 56-jähriger Australier und hat zuvor 17 Jahre für 
Jamie Oliver in London als Digitalberater gearbeitet. Er hat es gewagt 
in Sizilien, genauer in Mussomeli ein Haus für einen Euro zu erwerben. 
Während die Umbauarbeiten für seine neue Immobilie liefen, wohnte 
er bereits zur Miete in der Stadt und erklärt „auf Sizilien zu wohnen, war 
schon immer ein Traum“. Anfangs war sein Ziel, dort nur den Zweitwohn-
sitz anzumelden, doch durch den Brexit entschloss er sich, Großbritanni-
en den Rücken zu kehren. Er schaute sich insgesamt 27 Häuser der Ein-
Euro-Kampagne an, um seine Immobilie zu fi nden. Das Ganze wickelte er 
mithilfe einer Agentur ab, die ihm auch dabei half, im Haus seiner Wahl 
für fl ießendes Wasser und Strom zu sorgen. Er rät anderen Interessenten 
auch dazu, sich Zeit zu nehmen und die Immobilien vor Ort zu begut-
achten. Der Auswanderer hat sich für ein Gebäude mitten in der Altstadt 
entschieden. „In gutem Zustand“, wie er sagt, „aber alt und muffi g.“ Die 
letzte Besitzerin starb vor 15 Jahren. Seither stand das Haus leer, jedoch 
„sah es aus, als ob die Frau erst gestern gestorben wäre“, berichtet er. Die 
wenigen Menschen, die noch in Mussomeli leben, sind McCubbin rasch 
ans Herz gewachsen „Als ich das Haus kaufte, hatten sie vor Freude Trä-
nen in den Augen.“
Die Hoffnung der Gemeinde, neue Bewohner zu gewinnen, kann der 
Auswanderer erfüllen. Denn wie McCubbin sagt, hat er vor, für lange 
Zeit in Mussomeli zu bleiben. Obwohl er niemanden im Ort kannte und 
schlecht Italienisch spricht, folgt er dem Ruf seines Herzens: „Ich bereue 
nichts. Für mich ist es der richtige Schritt. Das Anwesen war in einem 
guten Zustand, es brauchte eine neue Küche, ein Badezimmer, Dachrepa-
raturen und Verkabelung im Wert von 20.000 €.“
Er gründete eine „Community-Kitchen“- „The Good Kitchen“, die er durch 
eine Crowdfunding Kampagne fi nanzierte. Dies ist ein Ort, um gemein-
sam zu kochen und zu essen. Jeder ist eingeladen, ob Tourist*in oder 
Einheimische, ob arm oder reich. Zudem besucht er lokale Tomatenplan-
tagen und hilft bei der Ernte, um im Anschluss darauf zu lernen, wie man 
original italienische Tomatensauce zubereitet. Er steht voller Elan hinter 
seinem Vorhaben und begeistert die lokalen Bewohner*innen ebenfalls 
mit seiner Motivation. Dannys Plan ist es, in dem Haus zu leben, wo er mit 
der Gemeinschaftsküche in Zusammenarbeit mit anderen Mussomeli-Or-
ganisationen Dinnerclubs und Raummieten anbieten wird, mit dem Ziel, 
lokale Arbeit, soziales Engagement und Möglichkeiten für junge Kö-
che*innen sowie Ausbildungen zu schaffen.
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Fotos: Danny Mc Cubbin, Instagram
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Beispiel Danny



Cecilia Solari kommt ursprünglich aus Argentinien und kaufte ebenfalls 
ein Haus für 1€. Sie ist nun eine neue Bewohnerin von Mussomeli, einer 
Kleinstadt mit einer Bevölkerung von 10.000 Menschen in der Provinz 
Caltanissetta auf Sizilien. Mussomeli hat schon über 100 1€-Häuser, an 
Menschen aus der ganzen Welt, verkaufen können. Einer der Gründe, wa-
rum Mussomeli so viele Interessenten anlockt sind neben der besonders 
netten Dorfgemeinschaft auch die runterregulierten Vorschriften, die mit 
dem Kauf der Häuser einhergehen. So müssen die Käufer lediglich die 
Renovierungen erfüllen aber sind ansonsten mit ihren Vorhaben sehr frei.

Cecilia ist Kunsthandwerkerin und reiste mit 46 nach dem Tod ihres Man-
nes um die Welt. Auf der italienischen Insel Sizilien fand sie, wonach sie 
schon lange suchte. Sie spürte die gute Stimmung der Einheimischen 
und verriet in einem Interview der italienischen Zeitung La Repubblica 
„Ich habe die schönsten Dörfer Italiens besucht und bin hier angekom-
men, wo ich die Wärme, die mir fehlte, das wahre Leben, die Werte, das, 
was in der Stadt fehlt, wiedergefunden habe.“ 
Cecilia lebt seit etwa einem Jahr in dieser Gegend und wohnt nun in 
einem Haus, welches 250 Quadratmeter groß ist und über drei Etagen 
verfügt. Sie erklärt „Im Erdgeschoss werde ich die Werkstatt unterbringen, 
in der ich mich der Herstellung meines handwerklichen Schmucks wid-
men werde“. Die Argentinierin hat den Umbau ihres neuen Zuhauses in 
sozialen Netzwerken geteilt. Das Wohnzimmer, das Badezimmer und eini-
ge Landschaften aus ihrem Fenster sind Cecilias Lieblingsposts auf ihrem 
Facebook-Account. Mit Holzböden und recht moderner Dekoration hat 
Cecilia ihr Haus mit einfachen Mitteln renoviert und zeigt stolz, dass sie ihr 
Glück wiedergefunden hat.
In einem Interview mit italienischen Medien sagt Cecilia, dass sie viele 
Jahre davon geträumt habe, in Italien zu leben, und als sie von dem tollen 
Angebot hörte, zögerte sie nicht, dies zu tun. Sie gesteht auch, dass sie 
zunächst viele Zweifel hatte, aber der Wunsch, ihren Traum zu erfüllen, war 
schlussendlich größer als ihre Ängste.
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Fotos: Cecilia Solari, Facebook
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Beispiel Cecilia



Die US-Amerikanische Schauspielerin Lorraine Bracco hörte ebenfalls von 
dem Angebot der 1€-Häuser und war direkt davon begeistert, eine Im-
mobilie zu erstehen. Ihr Beweggrund war, dass Ihre Familie ursprünglich 
aus Sizilien kommt und sie so wieder Kontakt zu ihren Wurzeln aufbauen 
kann. Die Rolle als Mafi a-Ehefrau Karen Hill in Martin Scorseses „Good 
Fellas“ 1990, brachte ihr 1991 sowohl eine Os-
car- als auch eine Golden-Globe-Nominierung 
als beste Nebendarstellerin ein. Beim Kauf und 
Umbau ihres neuen sizilianischen Hauses wurde 
sie von einem Fernsehteam begleitet, welches 
dokumentierte, auf welche Herausforderungen 
sie traf. Zu sehen ist dies auf HGTV.

Zuallererst stattete sie der Stadt Sambuca einen 
Besuch ab, da dieser Ort perfekt für sie schien. 
Ihr wurden drei mögliche Immobilien gezeigt, 
da ihr die anderen Gebäude zu klein waren. 
Denn sie wollte gerne eine große Küche, ein 
Wohnzimmer, ein Bad und mindestens zwei 
Schlafzimmer, damit ihre Freunde und Familie zu Besuch kommen kön-
nen. Jedes der drei Häuser hatte Vor- und Nachteile, jedoch waren alle 
drei stark renovierungsbedürftig. Sie entschied sich für ein Haus, welches 
noch über schöne Fliesen verfügte und einen großen Gewölbekeller 
aufweist. Dieses Haus wurde zwischen 1848- 1850 gebaut und ist damit 
eine fast 200 Jahre alte italienische Villa. Da Lorraine allerdings noch mehr 
Platz benötigte, kaufte sie das besser in Stand gehaltene Haus nebenan, 
für 45.000€, einer älteren Dame ab, die sowieso gerne verkaufen wollte. 
Der Plan war, mit einem Durchbruch beide Häuser zu verbinden. Dies 
sollte jedoch erst in einer zweiten Umbauphase geschehen. 
Die erste Umbauphase fi ng damit an, die Innenräume zu sichten und die 
notwendigen Renovierungen und Zimmer festzulegen. Leider mussten 
alle Fliesen herausgenommen werden, um neue Leitungen in den Boden 
einzulassen und diesen zu begradigen. Die alten Terrazzofl iesen waren 
leider nicht restaurationsfähig, die Musterfl iesen wurden jedoch zu 80 
Prozent bewahrt, geputzt und später wieder verlegt. Lorrraine bat darum, 
möglichst alles traditionell zu erhalten und somit den Charme der Archi-
tektur zu bewahren. 
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Beispiel Lorraine



Zudem mussten die Wände zum Nachbarhaus neu ineinander „vernäht“ 
werden, da das eine Haus nur an das Andere gebaut worden ist, ohne die 
beiden Wände miteinander zu verschmelzen. Dieser extra Aufwand koste-
te zusätzliche 2-3.000 €. Die meisten der Innen und Außenwände muss-
ten durch ein Stahlgitter verstärkt und mit neuem Zement eingespritzt 
werden. Da durch die Jahre viele Steine herausgebröckelt sind und es an 
Stabilität fehlte. Der Bauleiter Piero bemühte sich aber an vielen Stellen, 
das ursprüngliche Mauerwerk sichtbar zu lassen. 
Das Dach musste dringend renoviert werden. Da bislang lediglich die 
200 Jahre alten Bambussprossen die darauf verlegten alten Keramikzie-
geln hielten. Das Dach wurde abgedeckt und mit einer neuen Lattung, 
sowie einer wasserfesten Dämmschicht versehen. Darauf wurden die 
ursprünglichen Dachziegel wieder aufgelegt. Zu Lorraines bedauern 
musste ein Gewölbedach ebenfalls durch ein neues gerades Dach aus-
getauscht werden, da es nicht in ihrem Budget war, jenes in seiner Ur-
sprungsform zu erhalten. So wurden überall, wo notwendig, neue Holz-
balkendecken eingezogen, um die rustikale Atmosphäre zu erhalten. 
Der ehemalige Stall für Schafe, welcher sich im Gewölbekeller befand, 
war noch in gutem Zustand, jedoch voller altem Hausrat. Nach der Be-
seitigung des Unrats und einer nichttragenden Wand viel leider auf, dass 
bei Regenfall, Wasser von der Straße in den Keller läuft. Lorraine verab-
schiedete sich bereits von der Idee, diesen Keller als Hobbyraum umzu-
bauen, da die Reparatur an der Straße 4.200 € kosten würde. Doch der 
Architekt und der Bauleiter erarbeiteten eine alternative Lösung. So wird 
das Wasser beim Eintritt aufgefangen und durch ein im Boden verlegtes 
Rohr wieder auf die Straße den Hang hinunter geführt. Diese Variante war 
ohne zusätzliche Kosten möglich und bewahrt die Substanz des Hauses 
vor der Feuchtigkeit. Die Wände des Kellergewölbes waren in gutem Zu-
stand, wodurch sie sandgestrahlt wurden und nur teilweise verstärkt und 
verputzt werden mussten. Der Boden wurde neu aufgeschüttet und mit 
großen Fliesen versehen. 

Die fertigen Räume richtet Lorraine mit unterschiedlichen Möbelstücken 
und Dekoration ein. Viele davon hat sie auf Sizilien erstanden. Diese 
Ausfl üge in traditionelle Werkstätten wurden ebenfalls vom Filmteam 
begleitet. Sie besuchte einen Steinmetz, der ihr ein Becken aus Natur-
stein für den Außenbereich anfertigte, ein Familienbetrieb, der seit über 
vier Generationen Keramikgeschirr herstellt und ein Stahlbauer, der ihr 
unterschiedliche Elemente anfertigte, wie ein Gerüst für ihren Waschtisch. 
Diese Ausfl üge zeigen, wie viel Tradition auf der Insel beheimatet ist und 
welch hochwertige Handwerksarbeiten man fi nden kann. Zusammen mit 
dem Bauleiter Piero, fi ndet sie alte Fensterläden, welche sie zusammen 
restaurieren, genauso wie sie alte Türen als Kleiderschrank umfunktioniert. 
Um das sizilianische beziehungsweise italienische Leben weiter zu be-
leuchten besuchte sie auch eine Käserei, mit eigener Ziegenherde und 
eine Olivenplantage, auf der sie mit ihren Freundinnen bei der Ernte half. 
Man sieht ebenfalls, wie Lorraine mit der Herausforderung kämpft, wenn 
es unerwartete Probleme auf der Baustelle gibt, und wie großartig sie von 
allen Handwerkern unterstützt wird. Um ihr neues Reich einzuweihen lud 
sie alle, an dem Haus Beteiligten, ein, um mit ihnen zu feiern und sich für 
ihre Arbeit zu bedanken. 
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Fotos: HGTV Show, Sizilianischer Haustraum
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